Warum es einfacher ist, sich zu beschweren…

Von Janice Bruni, stellvertretende Ortsvereinsvorsitzende

Es hat den Anschein, dass es in Mode gekommen ist, lieber anderen die Schuld zu geben anstatt sich selbst mit den Problemen in unserer Gesellschaft zu beschäftigen oder sich zu engagieren.

‚Die‘ da oben oder ‚Die‘, die sich nicht kümmern. Wenn man danach fragen würde, wer denn ‚Die‘ eigentlich sind, bekäme man wahrscheinlich keine qualifizierte Antwort. Es ist nun mal einfacher, den anderen die Schuld zu geben oder sich denen zuzuwenden, die vermeintlich die ‚einfachen‘ und ‚richtigen‘ Antworten haben. Nur so kann ich es mir erklären, dass Parteien mit rechtem Gedankengut wieder salonfähig sind. 

Aber ist der einfachste Weg eigentlich der Richtige? Im Zweifelsfall, nein! Es gilt, jede Entscheidung, sei sie nun politischer Natur oder auch nicht, durch fundierte Argumente abzuwägen und nicht alles zu glauben, was einem vorgesetzt wird. Politische Entscheidungen erscheinen auf den ersten Blick vielleicht völlig unlogisch und weit entfernt von der Realität der Bürgerschaft, aber glauben Sie mir, das sind sie nicht. Kein Ratsmitglied und kein*e sachkundige*r Bürger*in trifft leichtfertige Entscheidungen. Das bedeutet immer Anstrengung und auch den Mut, Verantwortung für das eigene Handeln zu übernehmen, aber es lohnt sich. Engagieren Sie sich! Für eine Welt voller Vielfalt! 
‚Die Forderung, dass Auschwitz nicht noch einmal sei, ist die allererste an Erziehung. Sie geht so sehr jeglicher anderen voran, dass ich weder glaube, sie begründen zu müssen noch zu sollen.‘  Theodor W. Adorno
